
14g Helmut Weigel,

27. Februar hatte zur Reichseinung ausgebaut werden können. 
Die Schuld daran trug das Nichterscheinen des Königs.

Dieser aber hatte erreicht, was er wollte. Die Lage entspannte 
sich. Wenzel kehrte nach Böhmen zurück. Die Entschädigungen, 
die er dort Herzog Leopold von Österreich für die nicht verfüg­
baren Landvogteien zukommen ließ*), förderten die Entspan­
nung im oberen vonauraum nicht unbeträchtlich.

Auch am Rhein schienen sich die Spannungen weitgehend zu 
lockern. Ruf seiner Süddeutschlandreise von Prag nach Frankfurt 
über Nürnberg, würzburg, Mergentheim (Sitz des Deutsch­
meisters), Speger und worms hatte kardinal pileus sich auch 
in Heidelberg mehrere Tage aufgehalten?) Gb er damals schon 
Fühlung mit Pfalzgraf Ruprecht genommen hatte, können wir 
nicht sagen. In Frankfurt unterstützte der kardinal die Urbans- 
bundpolitik Ruprechts. Anschließend begleitete er ihn über 
Gppenheim nach Heidelberg zurück, wo er noch am 4. Oktober 
nachweisbar ist?) wie wohl schon zu Frankfurt betrieb er auch 
hier die Verständigung mit Adolf von Mainz. Dafür zeugen 
die Vereinbarung zwischen Ruprecht und Adolf über die Feste 
Rockenhausen vom 7. Oktober *) und das Bündnis beider gegen 
die Gemeiner von Wartenberg, die den Landfrieden um 
Kaiserslautern empfindlich störten, vom 6. Oktober^), beide zu 
Weinheim verbrieft. Die Aussöhnung im kurfürstenkolleg und 
die Gewinnung des Mainzer Elekten für Urban erachtete der 
kardinal im Interesse des Papstes für erstrebenswert; den 
Schatten-Erzbischof Ludwig von Meißen opferte er unbedenklich. 
Über würzburg und Bamberg reiste er dann nach Regensburg, 
wo er noch im Reich, aber hart an der Grenze Böhmens bis Ende 
des Jahres blieb?)

6. König Wenzel zwischen Pfalzgraf Ruprecht, kardinal 
pileus und Herzog Wenzel von Luxemburg 1380

Da kam von der kirchenpolitischen Wetterecke ein gefährlicher 
Sturm. Am 28. Oktober verkündete Adolf von Nassau seine Se-
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